Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs „Expedition in det Albrechts ⸗ Straße Nr. . 


ö 2 95. Sonnabend den 25. April. 1836. 


Bekanntmachung. 
9 ‚Da die von dem hohen Königlichen Ober-Praͤſidio der Provinz Schleſien dem hieſigen 
0 oſpitale für alte hülfloſe Dienſtbothen alljährlich bewilligte Haus ⸗Collecte in dem 
wied bebenden Monate May dieſes Jahres in hieſiger Stadt und in den Vorſtädten derſelben 
de eingeſammelt werden wird, ſo bringen wir ſolches hierdurch zur Kenntniß des Publi⸗ 
ſtalt Z und erſuchen alle, die des Vermoͤgens find, echt angelegentlich; dieſer lobwuͤrdigen An⸗ 
nüt auch für dieſes Jahr durch recht reichliche milde Gaben freundlichſt Unterftügung zu gewähren. 

reslau, den 16. April 1836. . 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗ Stadt 

5 verordnete: 


— Ober » Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadt- Raͤthe. 


Cop n Deutſchland. 
Huttenbee n“, 15. April. (Privatmitth.) Der Bergbau und München, 15. April. Geſtern iſt Se. Majeſtät der 
dohe trieb im Kreiſe St. Goar hebt ſich immer mehr. Der König aus Griechenland zurückgekehrt. Der Einzug des Mo⸗ 
Bergbepgip punkt wiſſenſchaftlicher Ausbildung der Königl. narchen in unferer Stadt glich in der Tbat einem Triumphzug. 
zugliſche en äußert darauf den günſtigſten Einfluß. Die Nicht als ober, wie es ſonſt bei ſolchen Gelegenheiten zu geſche⸗ 

Big u Pagnie, welche die verlaſſenen QuedfilbersBerge ben pflegt, durch militairiſches Gepränge verherrlicht worden 
Haffel bei einsheim im Kreiſe Kreuznach, Bürgermeiſtetei wäre. Das Ausrücken des Miltairs und der Bürgergarde, 
nm wieder in Betrieb fegen will und die bereits Ver das Löfen von Kanonen, ſowie alle ſonſtige offizielle und au⸗ 

von en begonnen hat, wird ſicherlich dem kleinen Dorf. serordentliche Empfangsfeierlichkeiten hatte ſich der König im 
Uulingen deem Vertdeile fein, Man zweifelt nicht an dem Voraus ernstlich verdeten. Um fo ungeheuchelter war dagegen 
de laffen En Unternehmung, da der Bau früher bios deshalb der Ausdruck der Liebe, mit dem die Bevölkerung den König 
denommen Orden, well das Grubenwaſſer zu ſehr überhand empfing. Ohne von dem Magiſtrat auf irgend eine Weiſe 
borene . — Das zu Kaufen, Kr. Altenkirchen, ges dazu veranlaßt zu ſein, entſchloſſen ſich die Bürger, 
auch dis heilt erwähnte) Doppelkind, welches 5 Tage lebte und die vielen Straßen, durch die der König ziehen wußte, 
dem ” ige Taufe, jedes Köpfchen befonders, erhielt, gab feſtlich zu ſchmuͤcken. Bereits vorgeſtern und den geſtrigen 
auf eine ee ſehr armen Manne, Gelegenheit ſich Vormittag über ruhten die gewohnlichen Tagesſchaͤfte, und alle 
on Naſſaui ende und fehe lobengwerthe Weiſe zu äußern. Hände waren nur thaͤtig, um den Einzug zu verherrlichen. 
liche Elumen Aerzten war dem armen Vater ein anſehnli⸗ Die Straßen boten geftern einen ſchoͤnen, intereffanten Un» 
Mein der dee in für bie Adtratung der Beiche geboten worden, blick dar. An jedem Haufe war eine Reihe Tannendäume 
ame Weiner Br erwiederte? „verkaufen wil ich die von verſchiedner Größe aufgeſtelt. Was an Blumen und koſt⸗ 

Re aber wilig „> 8 nicht; meinem Könige gebe ich baren Pflanzen hier und in der Umgegend aufzutreiben war, 
Mufeum zu Bonn i eften der Wiſſenſchaft.“ Das rheiniſche prangte auf reich verzierten Gerüften, auf den Trottoirs, 
gen Mißgeburt iſt nun im Beſig dieſer höchſt metkwürdi⸗ auf Vorrichtungen an den Wänden und Fenſtern, die zudem 
> och mit Gewinden von Taxus eingefaßt und mit ſeidnen Stoſ⸗ 
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fen, koſtbaren Teppichen ie. reichlich geſchmuͤckt waren. Da⸗ 
bei wehten von jedem Hauſe mehre groͤßere und kleinere weiß 
und blaue Fahnen, deren viele vom Dache bis zur Erde reich⸗ 
ten. Ich würde nicht fertig werden, wenn ich alle die ſinn⸗ 
reichen Anordnungen, die auf den gekroͤnten Buͤſten u. Bild⸗ 
niſſen des Königs befindlichen Embleme, Inſchriften u. ſ. w., 


und all den Aufwand an Pracht, der zur Schau geſtellt wurde, 


beſchreiben wollte. Man hat hier noch bei keiner früheren 
Gelegenheit Aehnliches geſehen. Ungeachtet des abwech⸗ 
ſelnden, nur in kurzen Zwiſchenraͤumen ruhenden Schnee⸗ 
geſtobers und Regenwetters drängte ſich geſtern vom früs 


heſten Morgen an die Bevoͤlkerung der Stadt und die 


aus den naͤchſten Land» Gerichten herbeigetilte Menge in 
den Straßen, die von Menſchen buchſtaͤbtich bedeckt waren. 
Einige Minuten nach vier Uhr verkündete das Gelaͤute aller 
Glocken in der Stadt den Augenblick, wo der Koͤnig am Burg⸗ 
ſtieden angekommen. Der Magiſtrat und mehre tauſend Pers 
ſonen zu Wagen und zu Pferde waren dem König entgegenge 
eitt. Dieſe ſchloſſen ſich dem Koͤniglichen Wagen an, und 
der Zug bewegte ſich ſehr langſam durch die Stadt. Ein don⸗ 
nerndes, fortwährendes Vivatrufen ſchallte überall dem König 
entgegen, der im offenen Wagen an der Seite der Königin ſi⸗ 
gend ſichtbar uͤberraſcht und tief gerührt war. Oft erhob ſich der 
Monarch vom Sitze, irgend eine Anordnung anſtaunend, 
dem jubelnden Volke dankend oder die den Wagen umdraͤn⸗ 
gende Menge, die wiederholte Verſuche zum Aus ſpannen der 
Pferde machte, abwehrend. 
jüngern K. Familie und des Reiſegefolges, darunter Profeſ⸗ 
ſor Gärtner und Herr von Kobell. Der Kronprinz erwartete 
feinen K. Vater in der Reſidenz. Der König ſieht ſehr ges 
fund aus. Ungeachtet der Anſtrengung des Tages und des 
wieder heftiger begonnenen Regens glaubte der König noch ein⸗ 
mal dem Volke ſeine Dankbarkeit fuͤr den feierlichen Empfang 
an den Tag legen muͤſſen, indem er von 6 bis 7 Uhr Abends 
im offenen Wagen mit der Koͤnigin und dem Kronprinzen 
durch alle Straßen, die der Zug beruͤhtt hatte, langſam 
fuhr. (Leipz. Z.) a 
Karls ruhe, 15. April. Die großherzogl. Regierung 
des Ober⸗Rheinkreiſes hat von den Bezirksaͤmtern, in denen 
mehr oder weniger Weinbau betrieben wird, tabellariſche Nach ⸗ 
weiſungen über die Größe des letztjaͤhtigen Weinertrages 
eingefordert, und dieſelben in eine den ganzen Obertheinkteis 
umfaſſende Haupttabelle bringen laſſen. Das Ergebniß iſt 
wirklich äberraſchend, und beweiſt, welche Bedeutung der 
Weinbau dieſes Kreiſes hat. Im Ganzen wurden erzeugt: 
24,939 Fuder 7 Ohm. Nimmt man den Werth im Durch⸗ 
ſchnitt nur zu 10 Gulden für den Ohm an, ‚fo beträgt der 
Weinertrag vom vorigen Jahre für den Oberrheinkteis naht 
an 2% Millionen Gulden. 


Frankfurt, 11. April. In Betreff des Reſültats un ⸗ 


ſers Meßgroßhandels, der nun fo ziemlich vorüber iſt, beftd- 


tigen ſich meine früher ſchon deshalb gemachten Mittheilungen. 


Nur bezüglich des Handels in Engliſchen Waaren herrſcht im⸗ 
mermoch Meinungs verſchiedenheit. Franzoͤſiſche, Schweizer, 
Augsburger, Sächſiſche ꝛc. Kattune, auch wollene Tuͤchtr, wa⸗ 
ren ſehr geſucht. Die beſten Geſchaͤfte wurden in Leder ge⸗ 


macht. In den Seidenwaaren war es flnuer, weil eines Theils 


die Preiſe Höher gegangen waren, andern Theils die Oſtermeſſe 
nicht die Zeit mehr iſt, wo Seidenzeuge, namentlich facon» 


Piste; geſucht werden. Für rohr Wolle dagegen iſt die Oſtecz 


Dem K. Wagen folgten die der 


meſſe der Zeitpunkt ſtarker Nachfrage, da fie für den Hash 
verarbeitet wird. 10 
Leipzig, 17. April. Der große Schauplatz der in? 
duſtriellen Spekulation iſt eröffnet worden. Reich an Sen 
hens würdigem aller Art ſchließt er Produkte faſt aus allen Lin 
dern Europas in ſich. Was das Inland, was Berlin, 
Wien, Prag, Augsburg, Nurnberg, Pari, 
London, Brüffel, Genua ıc., was Deutſch land, 
Frankreich, England, Niederland, die Schweiz, 
Italien u. f. w. überhaupt an Kunſterzeugniſſen für 
dürfniß und Luxus mit dem ſinnreichſten und koſtbarſten 
ſchmack, das Nuͤtzliche zum Schönen, das Nothwendige 
Ueberfluß geſellend hervorgebracht hat, bietet ſich hier dem u 
mit uͤppiger Fuͤlle dar. Hat doch ſelbſt Algier unſern raum 
Strick- und Arbeitsbeutel gebracht! — Unter den Schauſtellun 
gen von Kunſtwerken erwähnen wir vorläufig zwölf Bilde! 
aus der Natur und Idee von den Herrn Otto Wag ns 
und Oehme aus Dresden, welche ſich vor allen rühmüic 
auszeichnen, und die Aufmerkſamkeit ſowohl der Kunſtk⸗ 
als der Laien auf ſich ziehen. 10 
Hannover, 14. April. Unfere, zur Geburts feiet 5 i 
Herzogs von Cambridge, am 24ſten Febr., eröffnete viert, 
Kunſtausſtellung iſt ſeit kurzen geſchloſſen. Zu keiner Zeit 10 
Jahres bietet Hannover einen intereſſanteren gefellſchaftlich N 
Vereinigungspunkt dar, nicht nur für die Haupbſtadt, ſon 
auch für das Land und die Nachbarſchaft. Diesmal aber an 
die Ausſtellung ganz beſonders ſowohl an Zahl und Geditd 
heit der ausgeſtellten Werke als auch im reichlichen Abſab in 
im glücklichen Mangel an ſchlechten Bildern gewiß die gl 
zendſte, obgleich gerade diesmal keine Stande Verſamm cn 
gleichzeitig eröffnet war, deren Mitglieder unſtreitig in al 
Previnzen die Theilnahme noch mehr ausbreiten mochten. 
Bremen, 16. April. (Privatmittheilung.) Unſtr Ach 
ter ſteht jetzt, durch Herrn Anholt hervorgerufen, auf einem . 
chen Punkt der Volkommenhelt wie wir es noch nie gef il 
Unfere Oper ift fo vortrefflich wie unſer Luft» und Schaue, 
anziehend. Das Publikum gewinnt auch einen ſolchen det 
ſchmack am Theater, daß alle Logen abonnict find und 10 
Abend ein volles Haus zeigt. Kürzlich wurde die Oper „ 15 
mit einer fo unerhoͤrten Pracht in die Scene geſetzt, Daß 
Hamburger und Leipziger Aufführungen dieſer Oper gar ven 
damit in Vergleich zu ſtellen find, und haben die 1 
Vorſtellungen bei Abonnement suspendu, bei jed ange 
überfühtem Haufe an 2500 Thlr. Gold eingebracht. Se Mh: 
ich Bremen kenne, iſt ein ſolcher Sinn fürs Theater De ht 


heimiſch geweſen. Ueber unſer neues Theater find che 
Riſſe angefertigt, von denen wohl in der kommenden, glich 
einer gewählt werden wird, um dann den Bau under 20 


zu beginnen; 50,000 Thlr. liegen dazu bereit. 9 
8 b ee e ee 
Aus Ungarn, 13. April. (Prioatmiteheibang J cc, 
der Oſterwoche ermuͤden ſich die beiden Landtafeln der 
ſtaͤnde unabläfig um nach dem Wunſche S. M. des. 
die noch vorliegenden Geſchaͤfte zu entledigen. 
ſeit mehren Tagen allgemein verſichert, daß Gr. 
der Koͤnig dem beſten Freund der Ungarn und ben 
verbundenen Länder, dem dutchl. Erpherzoge Palatin nel 
den Auftrag ertheilt hat, den im Laufe der naͤchſten, itteter 
einzuberufenden Landtag in Siebenbürgen als ene ö 
S. M. des Königs zu eroͤffnen und die dortigen Ver hg 


— 


g dan zu leisen. Die bloße Nachricht diſſes Beſchluſſes des Mer 
nchen hat uͤderall den allgemeinſten Beifall erhalten, und 


Kr a ganz Siebenbürgen, welches ſeit Jahren die Talente 
ar Fuͤrſten bewunderte, mit größter Freude vernommen 


kan und dieſe Provinz feſter als je an das Erzhaus 


N Großbritannien. 
858 ondon, 12. April. In den neueſten Reden, welche 
Ni; Onnellin Hull und Pork gehalten hat, erklärt er 
5 0 Betreff der auf feiner jegigen Rundteiſe von ihm übers 
5 menen Miſſion dahin, daß er, der eine Reform des Ober⸗ 
fun «8 nur dann beantragen werde, wenn die Mitglieder deſ⸗ 
105 ihn durch hartnäckigen Widerſtand dazu zwängen, den 
der is zu zeigen beachſichtige, wie volksthümlich die Bewohner 
edeutendſten Städte des Landes geſinnt ſeien, wie ſehr 
bmg. onbere der ihm, dem Vertreter Irlands, zu Theil wer⸗ 
Pio Empfang beweiſe, daß man überall Irland Gerechtigkeit 
tin NN laſſen wolle, und welche Folgen daher zu befuͤrch⸗ 
an en, wenn die Lords jetzt den ihnen vorlisgenden michti⸗ 
ond Itländiſchen Bills ihre Zuſtimmung verſagen ſollten. Be⸗ 
aß ers ausführlich und mit mehr als gewöhnlicher Sorgfalt 
de erte er ſich in dieſer Beziehung in Pork, dem Hauptorte 
r größten Grafſchaft Englands und der wichtigſten Stadt im 
1 er wußte feine Zuhörer durch die Wahl feiner Aus⸗ 
55 und Andeutungen zu dim lebhafteſten Enthuſtasmus 
3 Tae; wie er denn uͤberhaupt mehr als irgend Jemand 
— Par beſitzt, ſowohl die Worte als den Inhalt ſeiner 
kichnet en Verhäaltniſſen feiner Zuhörer anzupaſſen. Er be⸗ 
5 Pi e den Augenblick als den ſtolzeſten feines Lebens, in 
em es ihm dergoͤnnt ſei, ſich als den Gaſt der intelligen⸗ 
beta der großen Hauptſtadt des Nordens von Englaud 
Bord zu können, der Hauptſtadt einer Grafſchaft, deren 
Prob rung Induſtrie, kommerzieller Reichthum, Agrikultur 
veuktion und jährliche Einnahme denen einiger der mächtir 
born Onigreiche der Erde gleichkaͤmen, wenn ſie dieſelben nicht 
55 räͤfen. Vor ſolchen Männern ſtehe er, als der Reprä⸗ 
IM ant von acht Milionen eines lange duldenden, treuen Vol⸗ 
bin welches an den Wohlthaten des Friedens Theil zu nehmen 
geth che, wie es ſtets mit England die Gefahren des Krieges 
lun 5 habe, welches wünſche, daß die acht Millionen Ir⸗ 
Lom fi) mit den ſechzehn Millionen Briten volkommen ver⸗ 
Naga möchten, und daß die Vereinigung nicht auf dem 
e allein ſtattfinde, ſondern daß in der That gleiche 
46 und gleiches Recht beiden Nationen zu Theil würden. 
s 0 Anne ſo muͤſſe er ſelbſt ſtaunen uͤber feine politi⸗ 
adi 9 ahn und es der Vorſehung zuſchreiben, daß ſie, ſich 
bang ſeines Vaterlandes erbarmend, ihn zum Werkzeuge 
Wölme habe, um die Mitwirkung der Engländer ſo wie des 
ladg einenden Britiſchen Miniſteriums für die Wohlſahrt It⸗ 
Ggug art tangen. Nachdem er die Verdjenſte der Miniſtet in 
18 auf die Humanität im Allgemeinen hervorgehoben und 
hre Verdienſte um Großbritanien ſelbſt aufmerkſam ge⸗ 


ba date, ſuchte er zu beweiſen, daß dieſelben am Staats. 
Ber üben müßten, wenn das Wohl des Landes gefährdet 
Dee ſolle, ja, jemehr ihre Macht vergrößert würde, um 
ws de muͤſſe das Glück der Britten fleigen, — O'Connell 
But ann auf die Vortheile hin, welche die Verbeſſerung des 
ben andes von Irland unmittelbar für Grobritanten ſelbſt ha⸗ 

müſſe, und zwar beſonders in finanzieller Hinſicht. Ein 


FC Vortheil würde die Verminderung der jetzt zur 
RER 
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Erhaltung der Ruhe in Irland nöchigen Militairmacht fein, 
und wie bedeutend derſelbe wäre, ergebe ſich daraus, daß jet 
in Großbritanien, welches 16 Millionen Einwohner habe, nur 
18,000 Mann Soldaten ſtaͤnden, waͤhrend in dem halb ſo 
ſtark bevoͤlkerten Irland nicht weniger als 29,000 Mann, au⸗ 
ßer 7000 Mann bewaffneter Polizei, gehalten werden müßten. 
Nachdem O'Connell allsdann auf den eigentlichen Grund des 
Uebels, auf das Mizßverhaͤltniß zwiſchen der proteſtantiſchen 
und katholiſchen Kirche in Irland, bingewieſen, die Furcht 
vor einer Suprematie der Letzteren als lächerlich dargeſtellt und 
endlich der Schauder⸗Scenen erwähnt hatte, welche fo Häufig 
bei Eintreibung der Zehnten vorgefallen ſeien, ſchloß er mit 
folgenden Worten: „Sollen biefe Auftritte fortdauern? Soll 
die verlaſſene und blinde Wittwe ihre Haͤnde 
umſonſt zumHimmel erheben? Sollen die Muͤt⸗ 
ter von Irland noch ferner über den Leichen ih⸗ 
rer Kinder weinen und die Waiſen noch ferner 
in Hunger und Elend verſchmachten? Soll das 
liebliche Land, welches von der Natur ſo ſchoͤn 
wie irgend eines geſchmückt worden iſt, noch 
länger dem Mangel und Elende hingegeben 
werden? Saßht Ihr feine lieblichen Ebenen, 
feine einſamen Thaler, feine mächtigen Berge? 
Hörtet Ihr das Rauſchen feiner Ströme, wie 
fie von den Höhen herabfließen, gleichſam die 
Sprache der Ewigkeit ſprechend, und verkün⸗ 
dend, wie viel für Irland durch die Vorſe hung, 
wie wenig durch die Menſchen geſchehen if? 
Was aber begehre ich jetzt? Ich wünfhe eine wahre 
Union zwiſchen den beiden Inſeln, ich wuͤnſche, 
daß der Jriſche Kanal durch die Macht der Zu⸗ 
neigung ausgetrocknet werde, und daß England, 
Schottland und Irland, ſich gleicher Freihei⸗ 
ten, gleicher Geſetze, gleicher Wohlfahrt erfreu: 
end, das werden, wo zu fie beſtimmt find, ein 
Gegenſtand des Neides und der Bewunderung 
für die ganze Welt.“ 8 
Far. 

Paris, 14. April. Nach mehrjährigem Aufſchub 
kommt das Mauthgeſetz nun wirklich zur regelmaͤßigen Ver⸗ 
handlung, ohne jedoch, wie zu befürchten war, das kaum er⸗ 
loſchene Feuer der Parteien wieder anzufachen. Mehre Redner 
bemühen ſich zwar, das politiſche Treiben auch in die Handels⸗ 
und Gewerbswelt zu verſetzen, bei gegenmärtigem Stande der 
Dinge dürfte es aber kaum gelingen, wirklich die alten Leiden⸗ 
ſchaften aufzuregen. Als Zankapfel wirft ſich der noch lebende 
Doctrinalismus zwiſchen alle Lebensfragen in der Kammer, 
denn je ruhiger, beſonnener die Verhandlungen gefuͤhrt werden, 
deſto mehr entfernt ſich das Verſoͤhnungsſyſtem von der Ads 
ſchreckungstheorie. Man darf ſich daher nicht wundern, wenn 
von Zeit zu Zeit der Groll hervorblicht, und die lägengeſtraſten 
Propheten ſich wenigſtens zu rächen ſuchen. Bei der nothwen⸗ 
digen Fortſchreitung aller Dinge, vorzüglich in der fo verändet⸗ 
lichen Handels welt, hat das Mauthgeſeb, der fo genannte Ta⸗ 
tif, an feiner frühern Wichtigkeit verloren; es vertröſtet ſich 
Jeder zum Voraus mit der Unvollkommenheit des etwa abzu⸗ 
ſtimmenden Geſetzes, weil es bloß eine zeitliche, mehr als vor⸗ 
übergehende Dauer haben kann. Es verrechnen ſich gewiß 
Alle, welche auf Erneuerung heftiger Sitzungen zählen, die 
Meinungen ſind nicht nach Parteien geſchieden, und die beiden 

W . 
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zußerſten Seiten der Kammer ſind es gerade nicht, welchen bei 
ſolchen Lebensfragen eine Hauptſtimme zukommt. 

(Mess.) Di: erfle Veranlaſſung der Differenzen zwiſchen 
dem Marſchall Maiſon, und dem Marſchall Moncey, deren 
wir bisher nur gedachten, war die Entdeckung des letzteren, 
daß bei der Fleiſchbercheilung im Hotel der Invaliden grobe 
Veruntreuungen ſtatt faͤnden. Er ließ dos Fleiſch nachwigen 
und fand, daß 60 Pfund fehlten; man erwiederte, daß dies 
das Reſultat des Treckenwerdens ſei. Der Marſchal ſtellte 
ſich als glaubte er es; unvermuthet aber ließ er einige Toge 
darauf das Fleiſch unmittelbar nach dem Schlachten wiegen, 
u- dann das Schlachthaus mit Wachen umſtellen. Hi' r ergab ſich 
daß das Eintrocknen nur etwa 4 — 5 Pfund betragen 
konnte; und deshalb reichte der Marſchall das Geſuch ein, die 
betrügenden Beamten, die dabei betheiligt waren, zu entlaſ⸗ 
ſen, ein Geſuch, dem nicht nur nicht Folge gegeben wurde, 
ſondern welches heftigen Widerſpruch beim Marſchall Mai⸗ 
ſon fand. 

Geftern iſt ein Zug von 53 zur Zwangsarbeit verurtbeil: 
ten Verbrechern abgegangen. Zu dieſem Schaufpiel pflegt ſich 
immer eine Menge von Zuſchauern einzufinden, weil es faſt 
niemals ohne erſchuͤtternde Momente abgeht. Dies mal ereig⸗ 
nete ſich ein ſeliſamer Fall. Ein gewiſſer Guerin, dem die 
Eiſen und Handſchellen angelegt wurden, fragte den Aufſe⸗ 

her: „Laßt Ihr die Eifin noch immer bei Fallot machen?“ 
„Ja““ — „Hm! Das iſt ſeltſam! Ich habe drei Jahre bei 
dem Mann gearbeitet, und ſtets die Eiſen gemacht. Wer 
weiß ob ich das, was mir jetzt um den Hals gelegt wird, 
nicht ſelbſt geſchmiedet habe! Ja, wer weiß, was aus der Ars 
beit unſerer Hände wird!“ — Der Regen ftcömte fuͤrchter⸗ 
lich herab. Es war ein duͤſtrer Anblick alle dieſe Verbrecher 
mit ſtruppigem Bart, zerlumptem Anzuge, und wilden oder 
finſtern Blicken zu ſehen. Der Abbé Montes war, ſeiner 
Pflicht getreu, zugegen, und ſtaͤrkte die Ungluͤcklichen durch 
geiſtlichen Zuſpruch. — Ein Greis, der Abends zuvor die 
letzte Unterredung mit feiner Tochter gehabt hatte, zerfloß. 
dabei in Thraͤnen. 

Es ſcheint, daß unſere Differenzen mit Baſellandſchaft 
nicht zur Zuſammenberufung einer außerordentlichen Tagſatzung. 
Anlaß geben werden. Bekanntlich kann eine ſolche Maßtegel 
nur dann ſtattfinden; wenn ſie von 5 Kantonen verlangt wird, 
und bis jetzt iſt der Kanton Genf der einzige, der ein ſolches 
an den Vorort geſtellt hat. Die von der franz. Regierung ge⸗ 
gen Baſellandſchaft getroffenen Maßregeln haben übrigens. 
ſeit einigen Wochen völlig aufgehört. 

Die Zahl der unbeſtell baren und nicht abgeforderten Briefe 
hat ſich ſeit den letzten ſechs Jahren in Frankreich jahrlich im 
Durchschnitt auf 1. 800,000 Stück belaufen; die Summe der 
in einem Theil dieſer Briefe vorgefundenen Gelder betrug, 

jährlich im Durchſchnitt 22,000: Fr. a 

Die Subſcription für die auftühreriſchen Prieſter, welche 
ſich aus dem Schweizeriſchen Theil des Jura nach dem Depar 
tement des Doubs geflüchtet haben, dauert dort und hierzu 

Potis noch immer fort. 
Zwiſchen Bas und Lagny iſt eine Diligence während. des 
Fahrens in der Nacht in Brand gerathen, weil einer der Paſ⸗ 
ſagiete getaucht hatte, und ein Funke in das auf dem Boden 
des Wagens liegende Stroh gefallen war. Die Reiſenden konn » 
ten ſich gluͤcklichtrweiſe noch retten, verloren jedoch tinen Theil 
ihres Gepaͤcks. 


J 


iſt es doch ein höheres Streben. Eben deswegen ſollte # 


Der ſehr geiſtteiche Parifer Correſpondent der Allg. Dt 
mit dem Zeichen P entwirft von dem Sittenzuſtande der Haupt’ 
ſtadt folgendes Bild. — Der Prozeß wegen der Verfhmdrund 
von Neuilly offenbart den ganzen Pariſer Volkscharakter. 
iſt Kraft ohne Glauben, Trotz ohne Religion, eine Urt von 
wildem Haß und hochmüthiger Verachtung aller Bildung 
kann es nicht laͤugnen, der gemeine Mann macht reißende Fort 
ſchritte auf der Bohn des Selbſtgefuͤhls; leider abet hat er ein 
plumpe Anſicht von der Moralität, Erbitterung bildet die 
Grundfarbe feiner Seelenkräfte.. Et lernt hohnlachen, groß! 
verachten, und fein politiſcher Fanatismus tritt an die 
des ehemaligen religiöſen — ein hoͤchſt gefährliches Zeichen. 
Es iſt nicht mehr die niedertraͤchtige Beſtiolitaͤr der eiſten zeiten 
dee Rivolution, es iſt nicht mehr die in Graͤbeen wütlen 
Hyaͤnez mit Macht ſtrebt der Handwerker zu politiſchem 1 
ftändniffe, und obwohl wit bis jetzt nur eine Fratze phütoſopth 
ſcher Bildung, nur eine Karrika ur höherer Stände geſehen, 


kluge Regierung Voraus ſicht haben, dieſen wilden Stam 
pfropfen und vereteln. Mit sergens de ville bändigt wu 
dieſen Geiſt nicht; dazu iſt er ſchon zu ſehr erſtarkt. v A 
Straßen wird er auf lange nicht mehr herumtoben, die Dr 
ſchwoͤrungen könnten ihm ebenfalls vergehen; nichts wird lh, 
aber verhindern, ſich im Stillen zu bilden. Eine ganze tin 
blikaniſche Literatur, gute und ſchlechte Geiſter, Fénélon 755 
Saint Juſt, Jean Jacques Rouſſeau und Robespierte, 
fiton und Marrat, Geſchichte aller Art, grob zugerichtet 16 
demagogiſchen Interrſſen, wird ihm in die Hand geſpielt. fiel 
juste-miliew täßt ſich nicht pretigen; es iſt eine kalte e 
gion der Vernünftigkeit; die andere hingegen hat den Chac 1 
ter des Muhamedanis mus, fie ſteigt empor zu hoher Flam, fi 
freſſend, äzend. Hier nun offenbart ſich die Größe der er“ 
gion. Sie ſchreien jetzt alle die vormaligen Liberalen: Es m 1 
einen Katholizismus geben fuͤr das Volk, das iſt die vr 
Volksphiloſophie, es muß eine moralifche Subſtbehereſch g 
geben, eine moraliſche Groͤße, kein abſtrakter Deismus die 
poſicide Chtiſtenthum iſt nothwendig, der Beichtvater füt 96 
Erleichterung der Herzen, für die Bezaͤhmung des Hochmut 
für die Erftiſchung vulkaniſcher Gemürher: rr Iſam in 
und fein Bufenfreund der Abbé Chatel haben einen gelle 
Bankerott gemacht; die ſtige Tugend eines Mannes w ige 
Kardinal Chévrus hat fie tief befchämt ;. Pepin, der ehem be 
Küfter der Kirche des Herrn Chatel, verſett ihr aus dem g, 
heraus einen Todesſtreich. Unfere Kirchen find: gepfropft nb 
mit allen Schwingen ſucht man eine Religion zu erf reden 9. 
kann noch keine finden. Jetzt ficht Alles in den Handen 7 
Klerus; er greife in die Gemüther, wenn er die Ge ae, 
beſitzt; leider hat fie ſich nicht in feinen Gliedern, oe us 
Wer hätte aber das vor fünf Jahren geglaubt, daß bit J 
Revolution ein Berürfniß nach geiſtigem Troſte herbei cht 
würde? Der ſchwache Verſuch des Herrn Bamarıine, dir Sl t 
mit muhamedaniſcher Gebete inbrunſt und wit proteftantif „ 
Verſtandesallgemeinheit zu reſtuuriren, iſt mißlungen, 9 
derſchoͤn die Poeſie des Joscelyn auch ſtellen weiſe iſt, 4 
ergreifend in derſelben die menſchlichen Gefuͤhle in ihrer 2. 
wahrheit und Noiverdt aufgedeckt werden. Ein Man 
Lamennais, wenn er zu warten verſtanden, wenn er 

fo arg in einer Sackgaſſe verrannt hätte, wen ö 
Hohlpaß der Demagogie für die freie Alpenhöhe ber 
bildeten Menschheit angeſehen hatte, würde unter den | 
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AUqmſtänden kraft ſeines Geiſtes eine gewaltige Rolle geſpielt ha 
den; niemals aber war ein Selbſtmoed eklatanter als der ſei⸗ 
nige. Dieſem gewaltigen Geiſte hat es, um gewichtige Fuß⸗ 
flapfen feines Geiſtes in die Herzen ſeiner Zeitgenoſſen einge⸗ 
drückt zu binterlaffen, an Einem gefehlt: an Umfang in den 
nſichten und an der zarteren Milde, welche nichts anderes 
als eine Höhere Gerech: igkeit. 

SSF te un. 
\ Madrid, 5. April. Heute war die Sitzung der Pros 
uradorenkammer von großem Intereſſe. Die Be 
tathung der Antwortsadr eſſe auf die Thronrede war an 
er Tagesordnung und auf den Tribunen hatten ſich viele 
uhoͤrer verſammelt. Hr. Iſtu riz ſetzte zuvörderſt die Urſa⸗ 
en auseinander, die ihn abgehal'en hätten, ins Cabinet zu 
deten und erzählte dann die Geſchichte feiner Unterhaltungen 
it Hen. Mendizabal. Aus feinem unterm 10. März als 
timatum an den Minifterpräfidenten gerichteten Schrei⸗ 
Be welches er vorlgs, geht hervor, daß der Hauptgrund ſei⸗ 
er Weigerung darin beſtand, daß aus dem Cabinet die Re⸗ 
praͤſentanten ſolcher Meinungen ausgeſchloſſen bleiben ſollten, 
eren Hereinziehung er für unerlaͤßlich hielt. In Beziehung 
auf Mendizadal heißt es darin wörtlich: „Unter den Hand⸗ 
lungen Ihres Miniſteriums giebt es einige, die ich billige, 
und andere, die ich mißbillige. Bei den Maßregeln, die 
Wird vorſchlagen werden, koͤnnen Sie auf meine Mit⸗ 
in machen, ſobald dieſelben dem gefeglichen Fortſchritt 
es G “ft großer Ausdehnung gemäß find. Als Ihr Freund 
ic d efaͤhrte im Exil und in den politiſchen Stuͤrmen hoffe 
955 Er Wohlwollen und die Zuneigung, die Sie mir ſtets bes 
Ki haben, nie Rügen zu ſtrafen.“ Dann begann er den 
entw ſehr freimuͤthig zu beleuchten. Mit Unwillen 
5 nte er den feigen Mord von Cabrera's Mutter, that 
zus dieſem und andern Vos fallen die Schwaͤche des Miniſte⸗ 
gums dar und gad eine kritiſche Ueberſicht der Ereigniſſe, ſeit 
endizabal in das Miniſterium getreten war. — Mendiza⸗ 
1 umging die allgemeinen Fragen, vertheidigte dagegen 
u Verwaltung, beſonders die finanziellen Maßregeln, und 
fit Arte die nächftfälligen: Zinſen aus dem Ertrag der Queck⸗ 
Minen und dem Erlös von den Glocken zu berichtigen. 
ie Börfe hat dieſe Erklarung ſoweit ihr nicht die traurigen 
richten aus den Provinzen entgegentreten, guͤnſtig aufge⸗ 
des Min.. — Argeulles vertheidigte die Handlungsweiſe 


a 75 ſteriums mit gewohntem Talent, aber ohne Wärme. 


ores Calderon ſprach gegen das Miniſterium, wel⸗ 


8 


; alkano ſprechen. — Man erwartet, daß das-Minifterium 


n der Adſtimmung über das Ganze ſiegen wird ,wenn ſchon 


todificationen der einzelnen Artikel ſtattfinden dürften. — 


© Procereskammer dleibt da iniſterium 
N gegen dem Minifterium: 
entſchieden feindlich geſinnt. — Das Miniſterium iſt noch 


t vervollſtaͤndigt; Gonzalez hat das ihm a 
botene Por⸗ 
tefeullle abgelehnt. Unter die 5 


Erde Nachricht vertheilt, daß Pala rea dem Karli ſt en 


dera 300 Mann getödter hat, ohne die Ver⸗ 


undeten zu zählen. (f. geſtr. .) : 
Sao 2 teder lande. 

9, 14 

ten verhandelte 


nihrfach wähnten vin Öffentlicher Steung über die bereite 


erwähnten dier Finanzgeſetz⸗ Entwürfe. Die Dis⸗ 


| 


bert Jernandez Pe reira, der zum erſten Male auftrat, 
heidigte. In der naͤchſten Sitzung wird u. a. Alcata: 


Procuradoren wurde die ge⸗ 


April. Die zweite Kammer der Generalſtaa⸗ 


kuſſton war ſehr lebhaft, und mehre Mitglieder, namentlich 
die Herten Schimmelpenninck, Luzac, van Reen und von 
Sytzama, ſorachen ſich auf das entſchiedenſte gegen die ſaͤmmt⸗ 
lichen Vorſchlaͤge aus. Zuletzt trat der Finanz⸗Miniſter auf, 
um ſaͤmmtliche Geſes⸗ Entwürfe nochmals zu vertheivigen. 
Mit Leidweſen, ſagte er, babe er die Beſchuldigung gehört, 
daß die Regierung die gegenwartigen Vorſchlaͤge nut mache, 
um den unſichern politiſchen Zuſtand im Lande noch auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit in die Laͤnge zu ziehen. Er werde gewiß eben ſo 
ſehr, wie jeder andere Niederlaͤnder, den Tag ſegnen, an wel⸗ 
chem dem gegenwärtigen Zuſtande ein Ende gemacht werde. 
Die Regierung ſei es vor Allen, die ein gerechtes Acrangement 
wüuͤnſche, aber allerdings ein gerechtes; das Land müſſe nicht 
etwa gezwungen werden, fein Verderben, ſeine eigene Ernie» 
drigung zu unterſchreiben. Jedes patistiſche Gemüth ſage 
gewiß: lieber den letzten Tropfen Bluts und den letzten Pfen⸗ 
nig Geld aufgeopfert! -- Die Verſammlung ging nun zur 
Adſtimmung über, und es ergaben ſich: für den erſten Ente 
wurf in Bezug auf die Oſtindiſche Schuld 46 gegen 6 Stim⸗ 
men; für den zweiten Eatwurf in Bezug auf die volle Zin⸗ 
ſenzahlung 40 gegen 12 Stimmen; gegen den dritten Ent⸗ 
wurf in Beziehung auf ein dreifähriges Ausgaben Budget 48 
gegen 4 Stimmen; mit dieſem dritten Entwurf war denn auch 
der vierte wegen eines dreijährigen Ausgaben » Budgets von 
ſelbſt verworfen. Die zwei angenommenen Geſetzentwurfe 
wurden der erſten Kammer üdetſandt, und die Verſammlung 
vertagte ſich dis zum nächſten Sonnabend.- 
2 2 Italien. 
Rom, 7. April. Ein (auch in diefe Zeitung uͤbergegan⸗ 
genes) Schreiben in der Allg. Zeitung giebt zu folgenden Auf⸗ 
klaͤrungen Veranlaſſung. Es irrig zu glauden, daß die ehe⸗ 
mals aus der ganzen chriſtlichen Welt nach Rom geſchickten 
Summer in den roͤmiſchen Staatsſchatz gefloſſen wären, und 
daß alſo dieſer, in der letzten Zeit, durch das Verſiegen dieſer 
Quellen in Spanien und Portugal, und durch die neuerlichen 
Schweizer Religions- Streitigkeiten‘, in immer größere Ver⸗ 
legenheit gerathen müſſe. Allein es wurde hier immer einfehe 
ſtrenger Unterſchied zwiſchen dem Eigenthume des Staats 
und dem der Kirche gemacht, und vielleicht nie mals bat letz⸗ 
tete dem eiſteren durch Geldunterſtützung unmittelbar geholfen. 
Die aus fremden Ländern eingehenden Summen gehören der 
Dataria, der päbſtlichen Pfründenkamwer, welche mit dem 
Schatze nicht in der mindeſten Verbindung ſteht, und deren 
Einkünfte nur zu kirchlichen Zwecken verwendet werden. Ge⸗ 
genwärtig ſind dieſe freilich kaum hinreichend, die zahlreichen 
Angeſtellten zu beſolden und die darauf angewieſenen Jahrge⸗ 
halte und Unterſtützungen von geiſtlichen Inſtizuten und Miſ⸗ 
ſion en zu beſtteiten. Allein das Ausbleiden der Gelder aus 
der Haldinſel ift von keiner ſonderlichen Bedeutung, weil die 
Summen ſchon lange nach und nach immer kleiner geworden 
waren. Daſſelde gilt von dem Ausbleiden der ſpaniſchen Pen⸗ 
ſionen, welche ungefahr monatlich 30,000 Scudi betrugen und 
aus den Zeiten Karls IV. ſtammten. Durch die vielen Con ⸗ 
cordate, worunter auch die Schweiz eines abgeſchloſſen hat, 
find die Geldzuſchuͤſſe aus dem Auslande übderoQ ſeht zuſam⸗ 
men geſchmolzen, und die Riligionsſtreitigkeiten im Kanton 
Bern werden gar keinen Einfluß auf die Dataria, noch weni⸗ 
ger auf den Staotsſchatz äußern. Es iſt hier nicht der Ort zu 
unterſuchen, in wie fern dieſe ehemaligen Getveinnahmen un: 


entbehrlich, und ob ihre Vetwendung die zweckmaͤßigſte war, 


vs 
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aber unlaͤugbar iſt, daß die jetzt eingehenden Summen bei Weis 
tem nicht fo viel betragen, als was Rom zur Auftechterhaltung 
der Kirche jährlich in's Ausland ſendet, und da dirfe Gel⸗ 
der lediglich aus dem dazu beſtimmten Kiechenfonds genommen 
werden, ſo verliert der Staatsſchatz dadurch an und fuͤr ſich 
nichts. Uebrigens hat man im Auslande überhaupt eine über, 
triebene Meinung von den Kichengütern; die Beſoldungen faſt 
aller Pfründen im Kicchenftaate ſind geing. Fei ich haben 
ſich Praͤlaten durch Vereinigung mehrer Beneſizien und die Kloͤ⸗ 
ſter durch wohlverſtandene Oekonomie bereichert; die Kirche ko⸗ 
ſtet aber, auch im Innern, dem Staatsſchatze direkt ſehr we⸗ 
nig. Die Civilliſte des Pabſtes und die Beſoldung der Kardi⸗ 
nale, die Bine Pfründen haben, ſind im Vergleich mit andern 
Laͤndern gering. Um nur ein Beiſpiel anzufuͤhren: in wel⸗ 
chem Staate würde ſich der erſte Miniſter mit einem Gehalte 
von 1200 Scudi begnügen, wie dieß der Fall mit dem Segre- 
tario dello stato iſt, deſſen ganze Beſoldung nicht mehr be⸗ 
träge? — Hinſichtlich der Einnahme und Ausgabe iſt nun 
freilich nicht zu laͤugnen, daß ein großer Unterſchied obwallet; 
dieſer iſt aber aus andern Urſachen entſtanden und wird hoffent⸗ 
lich in einigen Jahren gehoben fein. Die Steuern ſind“ ſeit 
den Unruhen in den Provinzen nicht im Verhaͤltniß zu den Aus⸗ 
‚gaben erhöht worden; die, obgleich geſteigerten, Zölle gewaͤh⸗ 
ren eine geringere Einnahme, als früher, und die Erhaltung 
einer Armee von 20,000 Mann, wo man ſich fruher mit 6000 
begnügen konnte, bildet eine Ausgabe⸗Mubrik, dis früher nicht 
auf dem Lande laſtete. 
Fr * 4 
A fer i k a. 

Wir haben geſtern (f. Griechenland) der Oeſterreichi ſchen 
Bergwerks Expedition gedacht, welche, aus acht Mann beſte⸗ 
bend, unter ihrem Direktor, Herrn Ruſſekker, Athen paſ⸗ 
fire iſt. Heute echalten wir durch ganz beſondere Büte nähere 
Nachrichten von dem Laufe dieſet Expedition, fo wie ein Schrei ⸗ 
ben des genannten Riiſenden. Nach zweimaligen heftigen 
Stuͤrmen langte derſelbe am 2. Februar in Patras an, von wo 
die Neife zur See durch den Meerbuſen von Lepanto, dann zu 
Lande über Corinth nach Athen ging. Den weiteren Verlauf 


mag der geneigte Leſer aus dem Schreiben ſelbſt entnehmen. 


Alexandria, 14. März. In den letzten Tagen meines 
Aufenthalts zu Athen wurde ich von unſerem Herrn Miniſter 
von Prokeſch Sr. Majeſtät dem Könige Otto vorgeſtellt, 
und wurde, wie es wohl Jedem gehen mag, bezaubert durch 
die Liebenswürdigkeit dieſes Prinzen und durch fein gefaͤlliges 
hoͤfliches Benehmen. Ich ſprach lange mit ihm über die Reife 
uach Afrika und Aſſen und über die Tendenz derſelben, fo wie 
über die Bergbauverhäftniffe in Griechenland. Nie werde ich 
die ſeligen Augenblicke in Athen im Hauſe unſeres Miniſters 
von Prokeſch und feiner braven deutſchen Haus frau vergeſſen. 
Von Athen ging die Reiſe nach Nauplia und Argos, und von 
da, Candia vorüber, nach Alexandrien, wo ich am 12. März 
glücklich anlangte. Die Seereiſe hierher war ſehr angenehm, 
wie hatten guten Wind, an den Seeofſizieren angenehme Bes 
ſellſchaft, und eines der ſchoͤnſten Schiffe unſerer Marine. Ich 
bin von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Boghus 
Juſſuff herrlich aufgenommen worden. Man bietet Alles auf, 
um mie meinen Aufenthalt angenehm zu machen, ſcheut keine 
Koſten, um ein günſtiges Reſultat der Expedition herbeizufüh⸗ 
ren, und behandelt mich mit der ehrenvollſten Auszeichnung. 
Mein Perſonal wird ſich bedeutend vermehren; denn mich bes 


gleiten auf der Reife ein Doktor der Medicin (ein Deutſchet), 
der Marine⸗Major Achmed Captan (ebenfalls ein Deutſchet) 
als erſter Dollmetſcher, und ein anderer Deutſcher als zweite 
Dollmetſcher, welche Beide franzoͤſiſch, italienisch, arabiſch und 
türkiſch ſprechen, dann ein Koch, aradiſche und itafimifhe De 
diente, und ein Haus⸗Janitſchar. Will ich aus reiten, ſtehen 
die gefattelten Araber vor der Thüre. Meine Regierung, na? 
mentlich S. Durchl. der Fuͤrſt von Metternich hatten die Gnads, 
mich dem hiefigen Hofe auf eine väterliche Weiſe zu empfehlen, 
und ich ſehe in Allem, was hier mir vorkommt, eine Aufforde 
tung mehr, es mie zur heiligen Pflicht zu machen, die Erd“ 
dition fo durchzuführen, daß ihr Reſultat dem Intereſſe Me 
hemed's entſpreche, und mein Name in Egypten eine angenehm 
Erianerung bleibe. Uebermorgen reife ich auf dem Nil md 
Cairo zum Vice» König, und Hoffe in vier oder fünf Tagen dont 
anzukommen. Ich beſah bereits die Obelisken der Kleopatra 
die Pompejusfäule und die Catacomben, auch werde ich ba 
die Pyramiden ſchauen. Der Eindruck, den Alexandrien wacht 
iſt unnennbar. Im Hafen die herrlichen Kriegsſchiffe des Vier, 
Koͤnigs, am Bord ein buntes Gewuͤhl von Arabern, Be 
nen, Negern aus dem Jane ſten von Afrika, und Europäer, 
Hier ſieht man unter den hohen Palmen freundlich den Hu 
neben dem Turban, dort ſchreitet ruhig das Kameel, das ech 
der Wuͤſte, das Pferd und der Eſel durch den Sand. 

hört ein Sprachg wirre, wie in Babylon; dieſes iſt Altran“ 
drien. — Im Bezug auf die Peſt können Sie ganz ruhig fit, 
ſeit einer Woche find nur ſieben Menſchen an dieſem Uebel ge“ 


ſtorden, und es iſt dieſelbe nur auf das Arfenal befcheänft: 


Voriges Jahr Farben um dieſe Zeit ſchon mehr als 250 Me 
ſchen taͤglich. Die Peſt ſcheint epidemiſch 1 zu fe 
Nimmt man an, daß Alexandrien wenigſtens 50,000 Menſchen 
hat, und beachtet die mäßige Lebensart der Araber, fo verdient 


die jetzige Peſt gar keine Erwähnung. — 


i Miszellen. | 
Ein Franzoͤſtſches Blatt ſagt: Herr Thiers gehe g 


feine Miniſter⸗Kollegen mit dem Namen: „gareons OF 
teurs. ** 2 
4 


In der Gegend von Pau hat ſich ein merkwürdiger 55 


zugetragen. Ein Landmann mußte eine Reife machen, 
aber Bedenken, „feine Frau, die alt und ſchwach war, 4000 


im Hauſe zu laſſen, weil daſelbſt eine Summe von grau? 


Fiks. an einem geheimen Ott verſteckt war. Er vet 


ſich daher feinem Maire an, und bat ihn, der Frau 9 | 


zur Wache beizugeben. Der Maire verſprach es, und 
Bauer reiſte getroft ab. Gegen be oe, ein Genedue 
zu der Frau der bisweilen einzuſprechen pflegte, und bacge, 
ein Nachtlager. Die Frau bereitete ihm ein Zimmer zu. und | 
gen Mitternacht pochteſ es an der Hausthuͤr; fie öffnete 
ſogleich ſprangen zwei verkappte Männer hinein, d zie 
‚fe, und drohten, fie zu ermorden, wenn ſie nicht ſoſot | 
verſteckten 4000 Frks. ausliefere. Die Frau verſpr llt 
gab vor fir lägen im obern Zimmer, wo fie fie holen ge 
und ging hinauf. Statt deſſen aber weckte fie den Gen e 
und ſagte ihm was gefchehen ſti. Dieſer nahm ſogliich Sr 
Piſtolen und ſtreckte die beiden Räuber todt nieder. . 
b 


y 
) | 


ſchickte man nach dem Maire; er war nicht zu Haufe un 
Stelloerttetr mußte kommen. Als in deſſen Gegenwart z 
Räubern die Larven abgenommen wurden, fand man, daß 
der Maire und ſein Sohn waren. 


4 
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London. Der bekannte Schiiftſteller Willi um God⸗ 


in, deſſen Werke über Erziehung unter dem Namen von 
drin erſchienen find, iſt im 81. Jahre ſeines Alters mit 
ode abgegangen. 


Weimar. Am 13. b. M. feierte der Buchhändler From⸗ 
bed in Jena den Tag, an welchem er vor 50 Jahren fein 
e eutendes Geſchaͤft übernommen hatte. Unter den vielen 

eweifen der Theilnahme befand ſich ein Glückwünſchungs⸗ 
Heiden Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs, welches 
N Praſident Freiherr von Biegefar dem Greiſe überrtichte; 
—— ilge Senat ließ ſeinen Gluͤckwunſch eben falls abs 


MALTE Im vorigen Jahre verlor ein junger Kanonier dan 
en zu Vlies ingen durch das Springen einer Granate 
Sag Arme. Der Bildhauer Frrt zu Viiesingen hat das Elend 
tert Ung üͤcklichen durch feine Geſchicklichkeit weſentlich erl'ich⸗ 
indem er ein Paar Vorderarme mit Händen verfertigte, 
Busucch einen einfachen aber geiſtreichen Mechanismus den 
ummelten in den Stand fegen, alle gewohnlichen täglis 

den Arbeiten zu verrichten. 56 


hen alm wo fpan. und Harz⸗Blei meiſt ½ G. höher 
im S. 2 s engl., im Mai 1833 noch 7/ G. für 50 Kilog., 
wird 90 . 1835 war der Preis 12 G., und feit dem 8. d. 
G. fi arz⸗Blei daſelbſt (engl. und fpan. fehlen ganz) zu 16 
Be 50 Kit, bezahlt. In Antwerpen ſteht gleichfalls une 
Ble m 9. d. ſpan. Blei auf 15¼ G. und engl. und Harz⸗ 
umd 80 15 G. für 50 Kit, notirt. In Spanien und Eng⸗ 
Bech änder der ſtaͤrkſten Blei» Produktion, hat ein gleiches 
Haltniß der Preisſteigerung ſtattgefunden. 
Abſchied von dem Halleyſchen Cometen. 

if in der verwichenen Nacht, vom 20ſten zum 2iften April, 
gen Sd alleyſche Comet, bei ſeinem Scheiden, fuͤr hieſi⸗ 
frei 0 et wahrscheinlich zum letzten Male aufgefunden und, 
ic auch nur annäherungsweiſe, beobachtet worden. 

die 5 dürften wohl, zunächft der Mondſchein, dann 
mit de . naͤchtliche Daͤmmerung, es unmoglich machen, 
amal d hieſigen Inſtrumenten ihn noch ein Mal aufzufinden, 
Milion er, zuletzt 39½ Millionen Meilen von uns und 55 
ein kau: Meilen von der Sonneſentfernt, nur noch ſchwer, als 
und er Lichthauch, aufgefunden werden konnte, 
Erde a a täglich über 2, Millionen Meilen · von der 
ferne, mehr als 4 Mil. Meilen von der Sonne weiter 


im Wie wenige von den Jetztlebenden werden ihn nach 76 Jah⸗ 


u 
wied, und als Gegenſtand neuer Forſchungen der Aſtronomen, 


8 erſcheinen ſehen?! — 
Breslau, den 21. April 1836. . 


r 
) (Aus dem Holſtei * 
be Wochenblatt erwaͤhnt eines von De 


Gerüͤchts, wornach unterehmende Engländer den Plan 


au 
gefaßt hätten, eine Eiſenbahn von Glückſtadt nach einem Oſt⸗ 
Ven anzulegen. und von ihnen bereits einleitende Schritte zu 


gg 


dirſem Behufe bei unſerer Regierung geſcheben wären. — Brüf: 
fel. Der Mercure ſagt die Angaben der Herrn Bomring, Tho⸗ 
mas und Pingle über die Plane zu einer, London, Paris und 
Brüſſel verbindenden Eiſendahn frien fo unbeſtimmt, fo wenig 
reiflich erwägt geweſen, daß die Brüffeler Bankiers und Han⸗ 
delsleute ſich daruber verwundert hätten, Die Einwürfe hätten’ 
fi vervielfaͤltiget, Zahlenfragen ſeien geſtellt worden, und 
daraus fei sine bedeutende Vermehrung der Auslagen hervor 
gegangen; was den Ertrag des Unternehmens betrifft, ſei 
man faſt einſtimmig der Meinung geweſen, daß die Koſten 
und Zinſen durch den Trans port der Reiſenden gedeckt werden 
müßten, da der Transport der Waaren auf einer ſo ausgedehn⸗ 
ten Bahn nicht geſchützt werden koͤnne. Man habe gefunden, daß 
die Zahl der Reiſenden aus und nach den drei Landern zu ge⸗ 
ring ſein würde, um das Unternehmen zu ſichern. Große 
Zeitgewinn, ſtarke Verminderung der Koſten ſei das Problem, 
das die Brüſſeler Banquiers und Handelsleute, che fir ſich auf 
etwas Beſtimmtes einlaſſen wollten, den Engliſchen Kommiſſa⸗ 
ren vorgelegt hätten. Die Engliſchen Kommiſſare hätten die 
Koſten der Elſenbahn von Paris nach Lille Über Amiens auf 
30 Mill. gefhägt; allein General Bertrand habe ihnen bei ih⸗ 
rer Anweſenheit zu Paris den Beweis geliefert, daß dieſe Li⸗ 
nie ohne die Zweigbahn auf Calais wenigſtens 51 Millionen 
koſten würde, was glauben laſſe, daß 200 Millionen zur Aus⸗ 
führung dieſer Kombination nicht hinreichen würden. — 
Antwerpen. Unter den Feſtlichkeiten, welche dei Eröffnung 
unſeter Bahn ſtattfinden werden, ſoll auch angeordnet fein, 
daß auf einem Waggon ein wirkliches (2) praͤchtiges Schiff 
mit aufgeſpannten Segeln und mit zahlreichen Matroſen bes 
mannt, nach Bruͤſſel transportict wird. Das wäre die erſte 
Schifflahrt dieſer Art. Man will auch unſern Rieſen und 
ſeine Familie bei dieſer Gelegenheit der Hauptſtadt eine 
Staats ⸗Viſite abſtatten laſſen, was die Anwohner der Bahn 
längs der ganzen Linie heranziehen würde. — London. Die 
Actien der großen. weſtlichen Eiſenbahn find ſchon om Sten d., 
vermuthlich auf Anlaß der Einforderung von 10 L. Str. Ein⸗ 
ſchuß auf jede, um ungefaͤhr 30 S. im Preiſe gefallen und 
ſchloſſen zu 28 ½, 7 Pm. Am 12ten flanden fie jedoch wie⸗ 
der a 27, 28: \ 
8 
Theater. a 
Nächſt unſerm hochgeehrten Gaſte Madame Schröders 
Devrient wird auch Demoiſelle Bauer, glei falls vom 
Hoftheater zu Dres den, in den naͤchſten Tagen ein Gaſtſpiel 
beginnen. Dem Vernehmen nach dürfte fie als Donna 
Diana, Maria Stuart, Prinzeſſin Eboli, 
Käthchen von Heilbronn, Königin von ſechs ; 
zehn Jahren und in einigen anderen Rollen auftreten. In⸗ 
tereſſant wird es beſonders ſein, die Künftlerin in manchen 
Stücken neben Madame Deſſoir zu ſehen. Dieſe wird 
u ehlbar die Königinnen Eliſabeth in Don Karlos 
Maria Stuart ſpielen. Wir dürfen von dieſen beiden Künſtle⸗ 
rinnen ein tteffliches Zuſammenſpiel erwarten. 


81 (Eingeſand t.) N 
Oppeln, 19. April. Die Lefer der Breslauer Zeitung 
haben ſchon mehrfach (J. Schlef. Ehronik Ne. 23. und 24.) 
die Verdienſte des hieſigen Muſſk⸗ Direktors Herrn Hofſf⸗⸗ 
mann, welcher. den Grund feiner nicht ungewöhnlichen; vorn 


großem Talente unterstützen muſtkaliſchen Ausbildungo lr 


— 


Bees lau legte, erwähnen hören. Seit den acht Jahren feir 
nes Hierſeins hat er den Oberſchleſiern viele muſikaliſche Ge⸗ 
nüſſe bereitet. In dieſem Monate (am 28ſten) führt er 
Haddn's „Schöpfung“ zum ſiebentenwale auf. Es 
wirken dabei gewohnlich an 200 Mitglieder, und ſelbſt die 
ſchwierige Aufgabe, einer guten Beſetzung der Soloſtimmen, 
wird meiſt auf ſehr befriedigende Weiſe gelöͤſt. Von der dire: 
jährigen Aufführuug verſpeechen wir uns einen ganz beſondern 
Genuß. Beilaͤufig demerkt zu werden verdient noch, daß die⸗ 
ſelbe das hunderiſte Concert iſt, welches unter Leitung des 


Hm. Muſikdirektors Hoffmann hier ſtattfindet. Derſelde feiett 


alſo ein Dirigenten» Jubiläum, wovon wie hiermit feine zahl: 
geihen Freunde, indem wit fie ſämmtlich dazu einladen, bes 
nachrichtigen wollen. 


E bar a d e. 
(Dreiſeltig.) 

Ein Wand'rer zog im Frühroths⸗Glanze, 
Mit froher Bruſt die Straß’ entlang, N 
Leicht war ſein Sinn, leicht ihm das Ganze. 
Und wo 1. 3. der Erd' entſprang, 
(Der 1 nur reiht das letzte Zeichen) 
Dorther tönt bell des 2. 3. Klang. 
Hoch war 1. 3; kaum zu erreichen, 
Ganz oben doch ein Lämmchen ſtand, 
Mit einem 1, ſchoͤn, ſonder gleichen. 
Und ringshin, um der 1. 3. Rand, 
Sah er die doppel 3 dort ſchwingen, 
Sah wie die Schnitt'tin Garben band. 
Die wollt' er koſend jetzt umſchlingen; 
Sie ſprach: 3, 3! und drohte drauf. — 
Kannſt — ſprach er — Du mir Zer bringen? 
Sie brachte und er — aß fie auf. 


Inſerate. 
Theater Nachricht. 
Sonnabend, „Bürgerlich und Romantiſch,“ Luſtſp. in 4 
Aufz. Sonntag, „Donna Diana“, Luſtſp. in 4 Akten nach 


Moreto, von Weſt, Donna Diana, Dem. Bauer, Koͤnigl. 
Sͤͤchſ. Hoſſchauſpielerin als erſte Gaſtrolle. 


8 Concert-Anzeige. 

Den Freunden der Tonkunst erlaube ich 
mir die vorläufige Anzeige zu machen, dass 
ich nächste Mittwoch den 27. April Abends 
7 Uhr ein Concert im Theater veranstalte. 
Breslau, 22. 15 1836. 


ugen Seidelmann. 


nl 


82222828288 — 888 282U 
H. 26. IV. 6. R. u. T. CO. I. 


8 Gewerbeverein. 
Allgemeine Veiſammlung: Mondtag 25. April, Abends 
7 Uhr, Sandgaſſe Nro. 6. 


Todes Anzeige. 
Nach langen Leiden ſtarb heute der Oberlandesgerichts⸗ 
Auskultator, Au gu ſt E u r. Dies melden mit tiefem 
Schmerz ſeinen Freunden und Bekannten: 
Breslau, den 22. April 1836. 

die Hinterbliebenen. 
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Todes Anzeige. i 
Heute früh um ½4 Uhr ſtarb meine geliebte Gattin 
Uleike, geborne von Frankenberg⸗Ludwigsdorf, 
in dem Alter von 63. Jahren, ia Folge chroniſchen Unter 
leibsleidens. — Mit mie bettauern dieſen Todes fal 4 Söhne 
und 6 Toͤchter. — Um ſtile Theilnahme dittend, zeigt 
dieſen harten Schickſalsſchlaͤg entfernten Freunden und Wes 
kannten ergedenſt an: Scheidelwibz, den 17. April 183 
von Rochow, Major und Forſtrach. 


e , K Se Len . en GS Ne. cb: Ke. Le K 
In Carl Cranz Musikalienhandlung 
(Ohlauerstrasse) sind von allen Opern, 
in denen Madame Schröder Devrient be- 
reits aufgetreten, so wie von allen denen, 
worin dieselbe noch gastiren wird, die 
vollständigen Clavierauszüge mit und ohne 
Text, alle Gesangstücke einzeln, so wie 
Auswahlen, Potpourris, Tänze etc. zu 
% haben. . 
GN EST ST ST Ener Odd. ge 
—... — TEEN. 
Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtt. Nr. 21 
iſt zu baden: Die Bibel m, vollſt. Erklaͤr. v. Teller, aue 
gartn u. a. 19 Bde. A. kpz. 1748. neu. Promid- 0 
40 R. f. 9% R. D. Oaͤniſche Vitruvius, enthält! 
merkw. Gebäude Dänemarks m. viel. Kupf. 2 Thle. 10. 
Copnh. 1740. L. 40 R. f. 8½ R. Stolberg Air 
ſchichte. 15 Theile u. 2 Bde. Regiſt. Hmb. 1818 — =: 
neu. eleg. geb. L. 30 R. f. 11 R. Diff. Betrachtung 
d. Sidel. 2 Xhle. 1825. f 1½ R. Hamiſch vg 
Lands u. Seereiſen. 16 Theile. m. K. 1832. L. 12% f. 
f. 7. R. Schilers Werke. 18 Tol, neu eleg. Bente . 
5% R. Göthes Werke. 55 Thle. Tüb. 1834. w. ge 
Buchſtaben, neu. u. geb. f. 20 N. Dief. Taſchuftmt 
10 R. Herders ſaͤmmtl. Werke. Tüb. 1834. neu. arg! . 
L. 24 R. f. 13 / [R. uhlands Gedichte. Tüb. 1831. neu. U J 
dg. geb. L. 2½ N. f. 1% R. Endlir Naturfteune , 
Tble. Fenz. w. K. 8. 28 N. f. 8 R. Backere Wes, 
geſchichte. 14 Thie. 1833. Schrbp. L. 16% R. neu 9 


F Fa 5 
Beim Antiquar Böhm, Schmiedebrücke Nr. 37. 


Geſchichte Schleſtend, 


ausführlich von d. dltft. Zeit an dargeftelt von Conſſte f. 
Menzel, 2 Bd., Hlöftzb. mit 20 Kpf., ſtatt 12 Mei, 
3 Thir Schelling ſpeculative Poyfit, 2 Bd. f. 1 N 
5 icke / 
In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zeh dniulg⸗ 
Kupferfepmiede- Straße ie if in vielen Eren. | 
ren ganz neu zu haben: Polsfus polniſches Leſeb. 1826» 
fi. 12% Sgr. f. 5 Sgr. Bölliger's deutſche Geſch. pie f. 

. 10 f. 5 Sgr. Branis Logit. 1830. f. 1% Neg. 
10 Sgr. Tpiels Auswahl v. Predigten. 1830, fl. 1% W 
JJ ³Ü ö! | 
9 Mit einer Beilage - 
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Beilage zur M 95 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 23. April 1836. 
—— — TT— 3 


Bekanntmachung. 
Von dem Königl. Stadtgerichte hieſiger Reſidenz iſt in 
Über den Nachlaß des hier am Iten November 1835 
orbenen Schneidermeiſter Johann Jann am 12. April 
J. eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidations ⸗Prozeſſe ein 


damn zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche al⸗ 


Nachlaß » Gurators auf 
dor den 24. Juni 1836 Vormittags 11 Uhr 
an dem Herrn Stadt⸗ Gerichts ⸗Aſſeſſor, v. Prittwig, 
geſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
leeſedert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
fi * perſönlich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevellmaͤch⸗ 
Fa „ wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Her⸗ 
Korg Suftiseneh Pfendſack, Jufis, Commiffarien Müller L 
Nor Hirſchmtyer vorgefhlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
kungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzuge⸗ 
hei und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beludringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
ihre ache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller 
— etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und wit ihren 
0 ungen nur an dasjenige, was nach Befrirꝛdigung der 
m Meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
chte, werden verwieſen werden. 
reslau, den 12. April 1836. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 


1 v. Blankenſee. 
Bekanntmachung. 

N. Es wird hiermit in Gemaͤßheit der A.-G., O. Thl. I, 
bi 50, § 7 bekannt gemacht, daß die Nachlaßmaſſe des 
terſeldſt verſtorbenen Exfranciskaner⸗Frater Pohl, unter 
den 3 gemeldeten und dekannten Gläubiger in dem auf 
Dann 1. Mai d. J. Vormittags um 9 Uhr angeſetzten 

ne im hieſigen Gerichtslokale vertheilt werden ſoll. 

eurode, den 12. April 1836. 

Koͤnigl. Land- und Stadt: Gericht. 
Held. 
Schloß ⸗Arrende⸗ Verpachtung zu Brieg. i 

8 anderweitigen Verpachtung, auf ſechs nach einander 
din nde Jahre, der zum 1. Oktoder c. a. pachtlos werben 
an anpematigen hieſigen Schloß⸗Arrende, aus welcher zehn 
hie: ee theils wi een theils das Bier 

\ wein zu entnehmen verpflichtet find, iſt ei 
dae Se a den 28. Juni c. 15 e 
4 achtbedingungen liegen bei i 
Tute . ae ea g gen bei dem Tuchfabessgſen 
tieg, den 18. April 1836. 


dem 
derſt 


m Namen der Acguirenten der Schloß⸗Arrende: 


Tietze. D. Fuchs. Kache. Gieſe. £ 


itvaigen unbekannten Gläubiger, fo wie zur Wahl eines 


Auktion. 5 
Am Ben d. M., Vormittags von 9 Uhr, ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Nr. 15 Maͤntlerſtraße, verſchiedene Effekten, 
als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, Hausge⸗ 
raͤth und eine Drehbank, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. Breslau, den 19. April 1836. 
Mannig, Auktions ⸗Commiſſarius. 


6 Auction. : 

Am 28ſten d. M. Vorm. v. 9 Uhr fol im Auktions⸗ 
gelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtr. der Nachlaß der Frau Ober 
landesgerichts⸗Salarienkaſſenſchreiber Hickmann, beſtehend 
in Betten, Leinenzeug, Kleidungsſtuͤcken und Meubles, oͤf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 21. April 1836. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


. ne 

Am 2. Mai c. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 
2 Uhr u. d. f. Tage ſollen in dem Haufe Ne. 8. Kupfer 
ſchmiedeſtraße, die zur Kaufmann Geiſerſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehörigen Waaren, beſtehend in Tabacken, Speze⸗ 
reien, Farben u. ſ. w. öffentlich an den Meiſtbietenden vers 
ſteigert werden. Breslau, den 21. April 1836. 

Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auction zu Schloß Liſſa 
bei Breslau. - 
Dienſtag den 10. Mai d. J. Vormittag von 9 Uhr an und 
folgende Tage, werde ich 


ſaͤmmtliches auf dem daſigen Schloſſe 
befindliche Meubleinent, 9 


worunter einige Mahagoni⸗Sophas, Stühle, Commoden, 
Schreibtiſche, Spiegel, Kleider» und Waͤſchſchränke, Tiſche, 
ein Flügel von Nußbaum, mehre andere muſikaliſche Inſttu ⸗ 
mente und Jagdhoͤrner, Bettſtellen und Betten, Kronleuchter, 
eine Anzahl Bilderrahmen, Bücher (wovon der Katalog in eis 
nigen Tagen im Anfrage - und Adreß⸗Buͤreau im alten Rath⸗ 
hauſe zu erſehen fein wird), Porzellan, Glaswerk und vieles 
Hausgeraͤth, fo wie Geſchirre und Sattelzeug, gegen gleich 


baare Bezahlung öffentlich verfieigern, wozu Kaufluflige erg · 


benſt eigeladen werden. 
Saul, vereideter Auctions⸗Commiſſarius. 


Zahnperlen, 


erprobtes und ganz ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen aus 
ßerordentlich zu erleichtern, erfunden vom 
Doctor Ramco is, 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris, 
Preis pro Schnure 1 Rthlr. 16 Ggr. 
In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei Herrn 
E. Wyſianows ki. 


{ 


Gras⸗Saamen⸗Offerte. D 
Wegen vorgeruͤckter Saatzeit und Theuerung des weißen 
Kleeſaamens, erlaube ich mir die Herren Landwirthe auf 
meinen Gras ſammen zu den bekannten billigen Catalogs⸗ 
Preiſen aufmerkſam zu machen. Agrostis vulgaris; Aira 
cespitosa; Avena flavescens; Bromus inermis; Bro- 
mus mollis; Dactylis glomerata; Hedysarum ono- 
brichis; Festuca ovina; Festuca pratensis; Festuca 
rubra; Holeus lanatus; Phleum pratense; Poa pra- 
tensis;; Poterium sanguisorba; sanguisorba officina- 
Hs, und alle gemiſchten Grasſaamen. i 
Bei beſter Keimkraft und Aechtheit dieſer Saamen iſt 
der Preis bei Abnahme von Centnern um 25% billiger als 
das Preisverzeichniß beſagt. 
Friedrich Guſtav Pohl, 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 
SSssssess esse SGS Sess sse 


* Strohhuͤte 2 


2 

8 in verſchiedenen Sorten, und nach den neueſten Mo 65 

den, empfing und empfiehlt in reichlicher Auswahl, & 

zu Auferft binigen Preiſen: 8 
Eliſabeth Gammert, 92 


0 


2 Ohlauer⸗Straße Nr. 20 im erſten Stock. S 
Sogeeedge ge οοο 


E Vorzüglich ſchoͤnes Bleiweis, feinen blonden Schellack, 
Politur⸗Spiritus zu 80% à 4 Sgr. das pr. Quart, 
desgleichen zu 90% à 5 Sgr. dito 
ferner alle Sorten einfache una Doppel⸗Liqueure 

zu den moͤglichſt billigen Preiſen offerirt 


die Spezerei⸗Waaren⸗ und 

Thee⸗Handlung, vorm. S. 

Schweitzers ſeel. Wittwe & 
Sohn, 


an der Schloßbruͤcke, Roßmarkt Nr. 13. 


ve Bere 
Die Wiener Chocoladen⸗Niederlage und 
Conditorei von C Birkner, Schmie⸗ 
debruͤcke Nr. 33, 
empfithlt alle Sorten feinſte Vanille⸗Chocoladen, Gewuͤrz⸗Cho⸗ 
coladen von 8 bis 16 Sgr., Geſundheits Chocolade ohne Ge⸗ 
würz, bittere Geſundheits⸗Chocolade, Js laͤndiſch Moos⸗, 
Eichel⸗, Malz ⸗„ Saleb⸗, Osmazom⸗ und Zittwer⸗ oder 
Wurm⸗Chocolade, Cacao⸗Thee mit und ohne Vanille, fo wie 
diverſe Galanterie⸗, Defert- und Speiſe⸗Chocoladen von aus 
gezeichneter Güte zu feſten billigften Preiſen. 


Woll Zuͤchen⸗Leinwand 


fl zu billigen Preifen zu haben bei 


Julius Jager & Comp., 


Ohlauer⸗Straße Nr. Ar. 
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Die Strohhut⸗Fabrik 


von C. G. Langenberg, Schmiedebruͤcke und Albrechts 
ſtraßen⸗Ecke, Eingang Albrechtsſtraße Nr. 59. empfiehlt iht 
wohlaſſortirtes Lager von allen Sorten Strohhuͤten, ſowohl im 
Ganzen wie im Einzelnen zu den billigſten Preifen. 
werden Strohhuͤte aufs ſchoͤnſte gewaſchen und gebleicht, n 
der neueſten Form umgearbeitet. 


Für Blumenfreunde 


Da ich mit näaͤchſter Poſt die neueren eingegangenen 
Beſtellungen von verſchiedenen Saͤmereien und Blumenge 
wächſen an die rühmlichſt bekannte Smereien⸗Band⸗ 
lung des Herrn E. W. Wagner in Dresden abſendt, 
fo mache ich die etwa hierauf reflectirenden Herrn Const 
menten aufmerkſam, welche noch auf frühblühend! 
engliſche und ſchottiſche gefüllte Georginen 
Beſtellungen machen wollen, irdem die Waaren mit de 
nächſt ankommenden Poſt hier ſchon eintreffen werden. 
Preisliſten find gratis zu haben. — 

a F. W. Nickolmenn, 
Beſitzer des Commiſſſons⸗Comptoits, 
Schweidnitzer Straße Nro. 54. 


Koch⸗Erbſen 
werden ſehr billig 
cc 


Mineral⸗Brunnen, 
von wahrer 1836er Füllung, 5 
empfing Mühle und Ober » Galjbrunnen ; Marienbader 
Kreuz- und Ferdinands⸗, Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachinger 
Kiſſinger⸗Ragozi, Eger⸗Salzquelle⸗, Franzens und 10 
delbrunnen, Pyrmonter ⸗Stahlbrunnen, Saidſchützer ; 
Puͤlnger⸗Bitterwaſſer, fo wie 
i aͤchtes Carlsbader Sprudels Salz; 
und offerirt zu geneigter Abnahme: 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 
Strohhüte 
heben wir eine neue Sendung a und effet nie ug 
biligſten Preife; auch empfehle ich mich mit allen Arten n, 
menpuß nach den neueſten Models gearbeitet. Die a 
putzhandlung, Kränzelmarkt Nr. 1 eine Stiege hoch 
Sonnabend den 23. April d. S. 
erhalte ich eine nochmalige Zufuhr 3 | 
Rothen Galliziſchen Kleeſaamen 
von erprodter Keimkraft rücktet 
in Commiſſion zum Verkauf, den ich wegen vorgt 
Saatzeit beauftragt bin Kap | 
den preuß. Scheffel mit 6 Rihle.. e 
zu verkaufen. Indem 10 1818 die Heren endung, 
auf den biligen Preis aufmerkſam mache, bitte ich um 9 


aͤlige Aufträge. ß | 
Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau, Schmiedebrücke 


2 


Seegras, 


ser gereinigtes, wird zu herabgefekten Preisen verkauft: 
rechtsſtraße Nr. 3 im Comptoir. 


8 Buderfurbe in deſlet Güte, zur Färbung von Ram, Wein, 
queur, Eſſig c. empfiehlt ergebenſt 
Friedrich Seidel, 
8 Breslau, Mathias⸗Straße Nro. 90. 


8888888568086 806 6686866868 
Kun ſt⸗Ausſtellung. 
Maleriſche Reiſe um die Welt 
zur See und zu Lande, auf Dampfwagen, auf Eiſen⸗ 
bahnen, nach der Natur gezeichnet von Cornelius 
. Suhr aus Hamburg, 
iſt einem hohen Adel und verehrten Publikum zur 
Hau geſtellt. 8 FR 
Diefe noch nie in Breslau geſehene Ausftelung ent- 
lt Panoramen der merkwürdigſten Hauprſtaͤdte und 
ſchoͤnſten Gegenden der Welt, naͤmlich: 
Petersburg im ganzen Umkreiſe vom Thurme der Ad» 
miralität geſehen. Hamburg mit dem Seehafen, mit ® 
mehreren hundert Schiffen im ganzen Kreiſe. Mos kau G 
im Winter. London. Patis. Antwerpen. Eiſen⸗ G 
bahn. Neapel. Alles große Ueberfichten. Das Palais 
Royal, Ein Schweizerthal. Die Krönung Ferdi: 
n . König v. Ungarn. Der Tunnel unter der 
Themſe in London. Sturm auf dem Meere; meine © 


© 


2 


8 


SSS 
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eigene Reiſe. 

Die Ausſtellung iſt am Schweidnitzer⸗Thore in der 
Oude, don 8 Uhr Morgens bis I Uhr Abends offen. 
intritespreis 69 r. Kinder die Halfte. Die An 
ſclogzettel befagen das Nähere. 


1 . 8 
LEB9SE03889903299965999589 
5 Zum Verpacken von Moͤbels, Spiegel, und dergleichen 
nchen. empfiehlt ſich J. Uebrick, Beeite⸗Straße Nr. 37, 
der Baukaſerne. 8 
Ane Arten Arbeiten von Stubenmalerei und Oel⸗Anſtrich 


u zu fehe billigem Preiſe angenommen, Neue Sand: 
2 vom Malrr Lawatzeck. 


FCC 
0e 


att tefpectiven Intereſſenten der Lotterie-Kollekte meines 
die Lo enen Mannes werden ſo dringend als ergebenſt erſucht, 
fen, ie zur Sten Kleſſe 73ſter Lotterie ungeſaͤumt undfpäter 
zu ain zum 26. d. M. gegen Vorzeigung der Looſe Atee Klaſſe 
\ ane die bis dahin nicht abgeholten Looſe werden un⸗ 
feitg eee Umftänden, und da die Kollekte meiner⸗ 
ſofort > go Mn ohne alle. Rüͤckſicht, und 
rgeſetzte india 3 - 
döckgeſand! mts. te Behörde als freimilig aufgegeben, zus 
Berslau, den 21. April 1836. 
| Verwittwete Zipfel, 
—:. 8 F. A. Strem pel: 
e eee ee 
Verkaufs⸗Anzeige. g 
5 75 der biefigen hochveredelten Schaafherte find zur Zucht 
apupog 106 Stück Muttern zu verkaufen und nach der Schur 
Jau. Witthſchaftgamts⸗Amt Groß 


. 


Wandris lei 


Lefkoi⸗Pflanzen, das Schock 2½ Sgr. find zu verkau⸗ 
fen im Koff Haufe zu Brigittenthal auf dem Hinter⸗Dohm. 
Ein madernes hellpolirtes Sopha, neu mit Meubles⸗ 
Kattun bezogen, iſt wegen Mangel an Platz für 6 Rthlr. 
20 Sgr. zu verkaufen Hummerey Nro. 48, im erſten Stock. 


Zu Term. Joh. 


werden wieder Pharmaceuten, Hauslehrer und Handlungs⸗ 


Commis 

beſorgt und verſorgt. 
Commiſſions⸗Comptoik des F. W. Nickolmann in Breslav, 
Schweidnitzerſtraße Ar. 54. 


Der Pridat⸗Sektetaͤr Herr Eduard Frandorf aus 

Neiſſe wird etſucht, einer ihn betreffendenden Famlien⸗An⸗ 
gelegenheit wegen, ſeinen gegenwaͤrtigen Aufenthalt dem 
Kaufmann C. F. Kolbe. Kurſtraße Nr. 31 in Berlin, fo 
fort anzuzeigen. 
Alle die, welche Geſchaͤfte mit den Erben des Geheimen⸗ 
Rath Mens haben, werden erſucht, ſich deshalb an mich, 
zu wenden. eng, 
Ob.⸗Land.⸗Ger.⸗Referendarius. 

(Schuhbrücke Nr. 45.) 


——— — — — — — 

Unterzeichneter findet ſich veranlaßt, hierdurch anzuzeigen, 
daß alle in oͤffentlichen Blaͤttern von ihm herruͤhrenden Auf⸗ 
fäge, jedesmal mit ſeiner Namens unterſchrift verſe⸗ 
hen ſind. : 

E. M. Hahn, Docor d. Philoſophie ꝛc. 

Jemand der Anfang nächster Woche in eigenem 
Wagen, Extra-Post, nach Wien reisen will, sucht! 
einen Gefährten auf gemeinschaftliche Kosten. Das 
Nähere in der Expedition dieser Zeituug zu erfragen.- 


Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin iſt bꝛi Meinicke, Arän⸗ 
zelmarkt⸗ und Schub bruͤcken⸗Ecke Nr. 1. 


G ER ee e e de e e e eee 


Einweihung 

Die Eröffnung meines neu und aufs . 
teten Coffe ⸗Hauſes in Marienau in der ſogenannten 
Fiſcherei, verfehle ich nicht meinen ſehr werthgeſchaͤtz⸗ 
ten Gäſten hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen; mit dem 
Bemeiken, daß ich ſelbiges Sonntag, als den 24 ſten 
d M. mir Taazmuſik einweihen werde; fur gute und dil⸗ 
lige Speiſen und Getränfe werde ich mich beſtrebeu, 
ſtets beſte Sorge zu tragen, und bitte daher, er 


8 


En 


zahlreichem Beſuch gütigft zu beehren ze 
C. Tanzer, Coffetier. 3%; 
Nach Fürſtens Garten! a 
Da heute die Reparatur — das Bohlenbelegen — der 
ſogenannten fuͤrſtlichen Brucke in Altſcheienig fertig wird, 
ſo koͤnnen morgen, Sonntag, ſchon wieder die Wagen 
dieſelbe paſſiren, weshalb ich alle meine verehrten Gaſte da⸗ 
von in Kenntniß ſetze und zum zahlreichen Beſuch des eher 
malig fuͤrſtlichen, gegenwärtig Banquier Wei gelſchen Gar 
tens, der jetzt ſehk ſchoͤn iſt, ergebenſt einlade. 
l a Hoffmann, Coffetier- 


Einem hochgeehrten Publikum machen wir ergebenſt her 
kannt, daß wir das ehemalige Gießmannſche Kaffee⸗Etabliſ⸗ 
ſement in Morgenau gepachtet haben. Mit dem Verſpre⸗ 
chen der prompteſten Bedienung bitten wir un geneigten 


Zuſpruch. 
verwittwete Friedrich. R. Blaſch. 
Sonntag den 24. April 1836 


großes Silber⸗Ausſchieben, 


wozu ergebenſt einladet: 1 
Scholz, Coffetier, Mathiasſtraße Nr. 81. 
Zur Einweihung meints neu errichteten Billard⸗Etabliſ⸗ 
ſements gebe ich Montag den 25. April bei einem gut be⸗ 
ſezten Horn⸗Konzert ein 
Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben. 
Fur gute billige Speiſen, Getränke und prompte Bedie⸗ 
nung, werde ich deſtmoͤglichſt Sorge tragen und bitte daher 
um gätigen Beſuch. 


H. Hauff, 
Koffetier in der Offenen⸗Gaſſe Nr. 13, am Schießwerder. 


Die Veränderung meines Wohnorts von Zduny nach 
Breslau, zeige ich hiermit meinen reſp. Bekannten und 
Geſchaͤftsfreunden ergebenſt an. 


Nathan Neumark. 


F re SSO58E 
Wohnungs: Veränderung. 


Meine Wohnung iſt jetzt Oder⸗Straße Nr. 8 
im grunen Bergel. A. Glaſem an, 
Oecorateur und Tapezier. 


8 


8 
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Neumarkt Nr. 7. iſt eine freundliche Wohnung vorn heraus 
im Aten Stock zu vermiethen, beſtehend in 2 Stuben, einer 
Alkove, Entree, nebſt Küche und Zubehör. Das Naͤhere im 
zweiten Stock zu erfragen. 

Zu vermiethen iſt eine Baͤcker⸗Gelegenheit auf der Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 3. und zu Michaeli zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
here bei dem Eigenthümer Nr. 4. 


Zwei helle trockne feuerſichre Remiſen find bald, oder 

von Johanni ab anderwtitig zu vermiethen bei ü 
a Friedrich Seidel, 
Breslau, Mathiasſtraße Nr. 90. 


1 

Bu vermiethen iſt in den 7 Kurfuͤrſten im Hofe, eine 
Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, 1 Alkove und Beilaß. 
Das Nähere bei Elias Hein, Ring Nr. 27. 


Gte elde 


Breslau, den 22. April 1836. 
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Im Büätgerwerder Nr. 18. im Aten Stock iſt zu vermie 
then und zu Johanni c. zu beziehen: 1 Stube mit Küche, 
Keller und Holzſtall. Das Nähere daſelbſt beim Eigen 
thuͤmer. 

— ð 22 —⏑ —1——— 

Junkernſtraße Nr. 36 iſt die Zte Etage, beſtehend aus 3 
55 nebſt Zubehör von Termino Johanni ab zu bete 
miet hen. 


Zu vermiethen 
und zu Johanni d. J. zu beziehen iſt die Lte Etoge, Catls' 
ſtraße neue Nr. 7., und Naͤhetes Intonienſtraße im weißt 
Storch durch Herrn Sachs zu erfahren. 
Zu vermiethen 5 
iſt Heilige Geiſtſtraße Nr. 21. Promenadenſeite parterre eint 
Wohnung von 4 Stuben und 1 Stubenkammer ıc. , desgee!“ 


chen eine Wohnung von 2 Stuben und 1 Stubenkammer le 


4 Treppen hoch. 


Zu vermiethen eine freundliche Wohnung für 


stille einzelne Miether, ohnweit des Ringes. 
nähern Bedingungen bei dem Commissionair Herrn 
Gramann zu erfahren. 


Angek momen e Fremde. 5 
Den 22. April. Drei Berge: Hr. Kfm. Krengel a. Jauer, 
— Rautenkranz: Hr. Kfm. Tauber a. Rybnid, — Hr. fw. 
Pniower a. Krappitz. — Hr. Rittmſtr. v. Schickfus a. Jauer. 
Weiße Adler: Hr. Graf v. Strachwitz a. Pawlau. — He 
Baron v. Noftig a. Kraſchen. — Hr. Steuerrath Staude 5. 
Barottwitz. — Gold. Gans; Fr. Gröfin v. Wielopolska 155 
Polen. — Hr. Kammerh. v. Schmettan a. Schilkowig. — 12 
Krone: Hr. Kfm. Nimptſch a. Wüftewaltersdorf, — Hr. 77 5 
rendarius v. Britzke a. Rawicz. — Deutſche Haus: Hr. I 
Klotz a Glogau. — Hr. Gutsb. Baron v. Tſchammer a. Quarz 
EN 5 Gutsb. Wünſche a. Reinſchdorf. — Hr. Stud. Gan 
a. Bromberg. — Hotel de Sileſie: Fr. Hof⸗Schauſp⸗ Ba on 
a. Dresden. — Fr. Gräfin v. Reichenbach u. Fr. Baroneſſe * 
Beelen a. Feſtenberg. — 2 gold. Löwen: Herr Opernſange⸗ 
Schmidt a. Peſth. — Hr. Oekonom Kühn aus Trachenbeg fe 
Gold. Zepter: Hr. Oekonom Eden a. Brandenburg. e 
Storch: Hr. Kfm. Cohn a. Tarnowitz. — Hr. Kfm. HH 
a. Bolkenhain. — Hr. Kfm. Mirbt a. Gnadenfrei. — Po 
hoff: Hr. Inhaber eines Panorama Kirchheim a. Mainz fen? 
Privatlogis: Oderſtr. No. 23: Hr. Kfm. Cohn a Re 5 
berg. — Hr. Kfm. Rocheforth a. Kreutzburg. — Barbara Sr, 
hoff No. 5: Frl. v. Burgsdorff a. Frankfurt a. O. geh 


Ozielski a. Potsdam. 
nba 


22. Apr. Barom. inneres äußeres feucht 
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Die Bresl 
für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „ 


— tl. 15 Sgr. — Pf. 


auer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteliährige Abonnemente 
ie Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für 


— tir. 14 Sgr. 


ein 
die Zeitung Ae nit 


ier 7½ Sgr. Die Chronik allein De 20 Sgr. — Füuͤr die durch die Koͤnigl. Poftämten zu beziehenden Exemplare der 


det keine Preiserhöhung ſta 
Redakte ut: Ev. Vaerſt, 


Druck der neuen Buchdruckeref von N. Briedländer 
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